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Samstag , 1$. Jon . ]?T3no - T5. Lweites glatt . | I 0 l J* 0 J^ CUU
Kommunalpolitik.

Tie elektrische Stromversorgung in Pforzheim . Tie Er¬
tragungen der hiesigen stadwerivaltung darüber , ob die zur
ausreichenden Versorgung der ortsansässigen Industrie mit
elektrischer Energie neben dem schon bestehenden Elektrizitäts -
gxxl eine eigene Kraftzentrale an der Nagold errich¬
ten »der Strom von dem zu erbauenden staatlichen Murgwerk
beziehen sollte , sind so weit fortgeführt , daß eine definitive Ent-
^hcidung b̂aldigst zu erwarten ist , und zloar werde man sich
auf Grund der sachverständigen Gutachten für ein eigenes Werk
an der Nagold entschließen. Vor dem Bau der Nagold-Zen-
stale soll zur Unterstützung des jetzigen Elektrizitätswerkes
cinc Tampfanlage Beim Kupferhammer erbaut werden, die
später den Nagoldwerken als Reserve dienen könnte.
, Rach dom Tätigkeitsbericht des Pfovzheimer Standesamts

in Pforzheim i . I . 1912 von einem Geburtenrückgang wenig
^u bemerken . Die Zahl der Geburten betrug nämlich 1955
(1S94 lebend- und 61 totgeborene) gegen 1&42 im Vorjahre .
091 Ehe wurden geschloffen gegen 661 im Jahre 1911 . Auch die
Zahl der Ehescheidungen ist gestiegen, nämlich von 39 im Jahre
1S11 -ruf 81 im Jahre 1912 ; zurückgegangen ist die Zahl vcr
Hterbefälle (ohne Totgeburten ) , und zwar betrug sie 1915 gegen
Ml im Vorfahre . Unter der Gesamtzahl der Geborenen von
Mö befinden sich 2f77 uneheliche oder 14,163 Proz . gegen
{3,029 Proz . ttn Vorjahre .

Aus der Stadt.
* Karlsruhe, 18. Jan.

Trockenhaltung der Wohnungen .
Mit dem Eintritt der kalten Jahreszeit mehren sich die

Magen über Feuchtigkeit in den Wohnungen. Freiliegende
Giebel , der Wetterseite ! ausgesetzte Wände , Waschen in der
ßdchnung , Schlafen in kleinen Räumen bei nicht genügender
Lüftung sind in den 'überwiegendsten Fällen die Ursachen .

Bon größter Wichtigkeit für die Wohnungen und die Ge-
hwÄhett der Bewohner ist und bleibt die gründliche Lüf¬
tung . Je enger und kleiner die Wohnung, um so notwendiger
ist das orimungsmätzige Lüften . Eine Verringerung dieses
Luftwechsels tritt ein bei tapezierten und mit Oelfarbe ge¬
strichenen Wänden . Vorteilhafter ist es , die Wände mit Leim-
chcr Kalkfarbe zu streichen. Dieser Anstrich kann durch Schablo¬
merung dem Eindruck 'der Tapete ähnlich gemacht werden und
bietet zugleich den besten Schutz gegen Ungeziefer.

Unter allen Umständen muh durch h-ttrfiges Oeffnen der
ßenster der Luftwechsel gefördert werden . Es genügt nicht
allein , morgens bei der Reinigung der Wohnung die Fenster
zu öffnen , sondern es muß durch Schaffung von Gegenzug aus
gegenüberliegenden Räumen oder dem Treppenhaus dafür ge-
prxst werden, dah die frische Luft jeden Winkel der Räume de-
streichen, kann urö> die alte Luft vollständig verdrängt .

Je vollkommener die Lüftung , um so wohler werden sich
die Bewohner fühlen . Ein gänzlich verkehrter unv verwerflicher
Grundsatz ist , während des Heizens so wenig als möglich zu
Wien . Das kostet zuviel Heizmaterial , ist der Einwurf , dem
her Mahner begegnet. Das Gegenteil ist richtig ; abgestandene
Luft erwärmt sich schwerer als frische Luft und ist außerdem
gesuittchettSschädlich . Auch die augenblickliche Abkühlung der
Zimmertemperatur während des Lüftens ist den amögenden
Personen weniger schädlich atS schlechte Luft, wie kMe Luft
auch iveniger schadet, als Üeberheizung.

Beim Bereiten der Speisen ist Abzug der Küchendünste
nach den Wohn- und Schlafräumen zu vermeiden. AIS wirk¬
sames Mittel empfiehlt es sich , während deS Kochens die oberen

Badischer Kunstverein.
Eine permanente Ausstellung moderner Kunsterzeugniffe (Ge¬

mälde, Skulpturen , Plastiken usw. ) , Waldstt . 3. Karlsruhe .
Eine sehr reichhallige .Kollektion" des begabten Karlsrrlher

Künstlers Waldemar Cofte dürfte sicherlich bei manchem
Besucher wegen ihrer Mannigfaltigkeit lebhaftes Interesse Her¬
vorrufen. W . Coste ist Trübn -erschüler und geht, wenn auch eine
gewisse Selbständigkeit 'bekennend , ganz in den Intentionen
seines Meisters auf . Das sehen wir zunächst an seinem flott¬
gemalten und zeichnerisch leicht und graziös hingeworfenen Ge¬
mälde „Am Atelier " . Hier wußte er frohe, echte Künstlerlaune und
Atelierstimmung festzuhalten , bei scharfer Betonung der farb¬
lichen Akzente . Auch die beiden „Interieur " mit weiblichem
Akt (Rückenansicht ) sind von gleich guter Farbenkomposition.
Auch „Waldbach" verdient hervorgehoben zu werden , wegen
seiner Perspektive und stimmungsvollen Beleuchtung. Desglei¬
chen wirkt ein großes Wild „ Picknick" ansprechend durch die un¬
gezwungene Art , die Farben aufzusetzen, diese untereinander
zu verbinden und -dadurch volle warme Untertöne zu erzielen.
Ein durch sein „profanes " Sujet eigenattig wirkendes, aber tech¬
nisch ganz brillantes Stück ist „ Zerteiltes Rind "

. Martin
Nicolaus (Stuttgart ) ist ebenfalls mit einer „Kollektion"
vertreten , und zwar ausschließlich Landschaften. Von diesen
dürften besonders die Waldstücke in ihrer perspektivischen Raum¬
einteilung und Lichtftnwendung interessieren . Den großen
Mittelfaal nimmt Heinrich Altherr (Karlsruhe ) mit
einer sehr umfangreichen „Kollektion " für sich allein , in An¬
spruch. AltHerr bewegt sich gerne aus dem Gebiete mythisch¬
religiöser Darstellung , wie wir sie durch das Bild ,-Einzug in
Jerusalem " hauptsächlichst vertreten finden . Auch ähnliche an¬
dere Bilder bezeugen die Pflege dieser Kunstrichtung. Diese
Art von Bildern verrät zivar Gedankentiefe ; aber durch ihre
flüchtige , oft sehr skizzenhafte Behandlung eignen sie sich doch
nur sehr wenig zu Ausstellungsobjekten. Um des auszudrücken¬
den Gedanken Willens wird das koloristische Moment nur auf
das unerläßlich Allernotwendigste reduziert . Stofflicher Auf¬
putz wird nur durch flüchtige Farbton -Grundierung angedeu¬
tet. Nur das Wesentlichste, um dem Gedanken Ausdruck zu ver¬
leihen , wird hier betont . Auf die zeichnerische Linien schetm
bei dieser Bildergattunq Altherr offenbar das Hauptgewicht
legen zu wollen . Das Figürliche ist mit markanten Strichen
hervorgehoben; besonders aber sind die Akte gut und von
frischer , kraftstrotzender Zeichnung. Auch gute „Portrait -Stücke "
sind in diese Kollekion mit cingeschloffen . Von diesen -wollen
wir nur , um einige herausgegriffen zu haben, die durch äußerst
lebenswahre Züge sich ftuszeichnenden Portraits erwähnen :
-Mein Vater — „Schriftsteller U

" und „Dame "
( im gelben

Kleid) . Hier erzielt der Künstler bei dezentem Farbenausdruck
einheitliche Wirkung . Die nächste, nicht minder umfangreiche
-Kollsftion" stellt Rudolf Gönner (München ) aus . Seine
Landschaften schwelgen in Sowie und Licht und sind von guter
8ernwirkung . Seine Farben leuchten und verleihen den Bil¬
dern jenen fesselnden Reiz , der das Auge des Besuchers -festzu -
bannen vermag . So z . B . das sehr stimmungsvoll gehaltene

„Ein stiller Winkel" — oder der sonnige „Fischerhafen" —
Und der perspektivische Fernblick einer ausgedehnten Hügelland-
iiatt betitelt „Wolkenschatten" . Auch „ Golf von Triest " ist

Fensterflügel in der Küche unbedmgt zu öffnen. Wäsche soll
niemals in der Wohnung , sondern itcls in der Waschküche ge¬
waschen werden . Wo dies infolge mangels einer Waschküche
nicht möglich ist , sind sämtliche Fensterflügel des Raumes zu
öffnen rnd nach Beendigung der Wäsche ein gründliche: Durch¬
zug zu schaffen .

Eine diesen Grundsätzen entsprechend behandelte Wohnung
wir ) , selbst in Neubauten , sofern diese gehörig ausgetrockne:
find , gesund und wohnlich bleiben . Die Praxis ergab in vielen
Fullen , daß feuchte Wohnungen von den Inhabern vernachläs-
sig: , durch die Nachfolger, deren Sinn für richtig: Behandlung
und Lüftung besser entwickelt war , wieder zu angenehmen Auf-
entl -altsräumen wurden .

Unsere Blumen im Januar.
Haben die Festtage , die nunmehr hinter un§ Hegen , manche

blühende Gabe beschert , so handelt es sich darum , nach Möglich¬
keit für die ungestörte Weiterentwicklung zu sorgen. Sind es
Alpenveilchen, Azaleen u. a ., die noch Knospen haben, dann ist
das Begießen mit lauem Wasser und die Wärme des Wohn¬
zimmers gut angebracht . Voll erblühte Pflanzen , z. D . Hya¬
zinthen , Tulpen , Flieder werden besser kühler gehalten , stet»
sollen sie aber , so gut es geht, ans Tageslicht gestellt und vor
Zugluft geschützt werden . Auch die Lufttrockenheit schadet ihnen
sehr. Deshalb muß durch Aufstellen einer mit Waffer gefüll¬
ten Schale auf dem warmen Ofen für die nötige Lufffeuchltg-
keit gesorgt werden . Nach dem Verblühen sind die genannten
Blumen in einem frostfreien Raum unterzubringen . Zur ge¬
eigneten Zeit wird man sie dann im Garten auspflanzen . Der
dankbarste Winterblüher ist die großblumige Primula japonlke.
Sie übertrifft die Chineserprimel an unerschöpflicher Blumen¬
fülle und Widerstandsfähigkeit . Allerdings haftet ihr das Odium
an , daß sie giftig ist , weil die Berührung der Blätter an emp¬
findlichen Händen einen neffelartigen Ausschlag verursacht. Im
Januar kommen auch gewöhnlich die Preisverzeichniffe ver
Samenhandlungen ins Haus . Da gilt es nun , die Pläne zu
machen für die sommerliche Ausstattung mrd die Auswahl ver
Samen und Pflanzen zu treffen . Es ist ratsam , diese Aufgabe
bald zu erledigen , denn die Geschäfte sind später gewöhnlich
mit Aufträgen überlastet und können eine Erledigung der Be¬
stellungen nicht schnell genug vollziehen.

r . Herrenloses Gut scheint der Gehweg vor dem Ge¬
lände der alten Dragonerkaserne zu sein . Bekanntlich muß
bei Schneefall jeder Grundbesitzer, will er nicht einen Straf¬
zettel riskieren , dafür sorgen, daß das Trottoir vor seinem
Grundstück in begehfähigem Zustand erhalten wird . An¬
ders hier ! Noch heute liegt hier der L-chnee vom 10 . d . M . ,
also seit sieben Tagen ! — zusammengefroren, ausgetreten ,
Buckel und Löcher bildend und das Gehen aufs äußerste
erschwerend , ohne daß, wie es scheint, unsere Polizei daran
etwas auszusetzen fände. Jedes Kind wußte schon gestern
abend, daß es heute Glatteis geben würde und jeher „Un¬
tertan " beeilte sich, der behördlich vorgeschriebenen Streu¬
pflicht nachzukommen. Anders wieder hier ! Kein Stäub¬
chen Asche war auf der ganzen ganzen Strecke von der Hoch¬
schule bis zum Zeughaus zu sehen , und wer irgend Lust
dazu hatte , konnte sich hier ruhig Hals und Beine brechen.
Muß erst ein Unglück geschehen, ehe hier eingeschritten
wird ?

Arbtziterbildungsverei,, . Am Montag abend hielt der
rühmlich bekannte Schulmann , Herr Stadtschulvar Dr .
S i ck i n g e r - Mannheim , einen Vörttag über : „Aktuelle Fra -

durch den- zarten Duft , der sich über die ganze Stadt und den
unendlichen Dieeresausblick breitet , von großer natürlicher Wir¬
kung . Ueberhaupt sind die Bilder Gönners im zweiten der
kleinen Säle von weit geklärterer und technisch edlerer Art .
Außerdem zählen noch zu seinen beachtenswerten Werken : „Tie
Brücke " —■ „Siegestor " — und „Karlsplatz in München" mit
seinem wogenden Großstadtlebcn .

Eine wertvolle „Kollektion Spezialzeichnnngen" -von Fritz
Eberlein lEttlingen ) verdient ebenfalls das ungeteilte In¬
teresse der Ausstellungsbesucher. W . Sch .

Im Anschluß an die zurzeit ausgestellten Werke sind —
unter anderen — Ausstellungen von Werken des f Professor
Charles Pa -lmie , dann später im Februar 1913 Werke der
hiesigen H a r d t g r u p p e , und im März 1913 Werke der
Wiener Secession zu erwarten . Wir möchten das Publi¬
kum schon jetzt aus diese beachtenswerten Ausstellungen auf¬
merksam machen .

Mannheimer Cheater-Jlusstellunfl.
Der ungemein rührige „ Freie Bund " in Mannheim , der

seit bald zwei Jahren zielbewußt bemüht ist, Erziehung zur
Kunst in die weitesten Kreis-e zu tragen , hat als praktische Er¬
läuterung seiner Vorträge eine Theaterkunstausstellung in der
Kunsthalle in Mannheim veranstaltet , die berechtigtes In¬
teresse verdient . Gilt es doch hier zu zeigen, inwieweit sich die
moderne Theaterkunst von der älteren unterscheidet. Beteiligt
haben sich an der Kunstausstellung vorwiegend englische Künst¬
ler , außerdem Berlin (Deutsches Theater , Max Reinhard ) ,
Hamburg (Deutsches Schauspielhaus , Hagemann ) und
Freiburg i. B . (Städtisches Theater , Legband) ; dazu kom¬
men noch eine Anzahl jung und frisch aufftrebender Talente .
Dies gibt zu denken! Wo sind die zum größten Teil so glänzen¬
subventionierten Hofbühnen ? Hatte man , um nur z. B . in Ba¬
den zu bleiben , an dem durch seine Tradttion so hochberühm¬
ten Karlsruher Hoftheater gar keine Lust , zu zeigen, daß man
nicht gewillt ist , durch die immer mehr aufblühendc Bühne Frei -
burgs sich in den Hintergrund drängen zu lassen ? Oder gehört
zu dem Begriff einer „Hofbühne", daß man neben der Auswahl
der aufzuführenden Stücke auch in der -Bühnenmalerei und
Technik konservativ bleibt ? Wenn das bekannte Wort ,
daß Sttllstand Rückgang ist , seine Berechtigung hat , im Thea¬
terleben trifft dies dreimal zu. Doch um zu dem erfreulicheren
Thema zurückzukehren, die aufgestellten Modellbühnen
weiden wohl das meiste Interesse finden . Neben dem altge¬
wohnten Dekorationssystem, welches nur mit Seitenkuliffen und
Soffitten arbeitete , finden sich hier die Wunderwerke Rein¬
hardscher Bühnenkunst , wie die entzückenden , auf der Dreh¬
bühne aufgebauten Bilder zu Shakesspeares Heinrich IV .
Bühnenmodelle aus Freiburg i . Br . nehmen einen breiten
Raum ein . Da sind eS zumal die auf Farbenwirkung berechneten
Entwürfe von Elfe Oppler -Legband zu „A i da "

, wo sich gewal-
tig , massiver Aufbau der Grundpfeiler und Mauern mit dem
von dem Sandboden ' gelb bestrahlten Himmel zu einem wunder¬
baren Bilde vereinen . Wie groß die Wirkung erst sein mutz ,
wenn sich das bunte Vielerlei der Volksmenge von dem Grunde
abhebt, läßt ii<ü natürlich erst auf der wirklichen Bühne . ei¬

gen des großstädtischen Bolksschulwesens" . Der Vorttag war
außerordentlich stark besucht , insbesondere auch aus den Kreisen
der Lehrerschaft. Der Redner führte ungefähr folgendes aus :
Er wolle nur die Großstadtschule besprechen , va gerade ihr die
Gegenwart besonders schwere Probleme stelle. 23 Proz . ver¬
deutschen Gesamtbevölkerung zähle zur Großstadtbcvölkcrung.
Die Familie und das Familienleben der Großstadt habe sich
verändert und so werde der Schule die schwere Ausgabe mit
übertragen , die Familtenerziehung zu ergänzen und zu er¬
setzen. So müsse die moderne Schule heute fein „die Summe
derjenigen Veranstaltungen , die zur wirksamen Ergänzung der
Familienerziehung notwendig sind " . Da ist in erster Reihe
an die Lehrer eine schwierige Anforderung gestellt, aber auch
an die Institution , selbst . Da gelte es, zunächst dem naturge¬
mäßen Tätigkeitsdrange der Kinder die Richtung zu geben .
Darum ist die Errichtung von Werkstätten zum Handfertigkeits¬
unterricht nöttg (Pappen , Hobeln, Modellieren usw . ) . Eine
richtige Schulung werde für die ganze Richtung des kindlichen
Gemüts von Bedeutung fein . Karlsruhe habe den Ruhm, daß
hier zuerst in Deutschland Werkstätten -errichtet wurden . Man
müffe verlangen , dah an die Stelle der mechanischen Erwer¬
bung von Kenntniffen in Lesen und Schreiben in der ersten
Schulzeit der Sachunterricht trete . Heimatliche Stoffe muffen
gewählt , die Verbindung mit der Natur überall gesucht wer¬
den . In den höheren Schulklassen müßte dann die Natur¬
kunde in ihren einzelnen Zweigen mehr gepflegt werden : Der-
suche der Lehrer und Schüler auf dem Gebiete der Physik , der
Chemie, Lehrspaziergänge in die Natur und den Schulgatten ,
Blumenpflege usw. Um so die Bedingungen der Arbeit?- und
Erziehungsschule wirksam zu erfüllen , müßten aber gewisse An.
fovderungen erfüllt werden : Von einem Lehrer sollten im all¬
gemeinen nicht mehrere Klaffen unterrichtet werden, sondern
er müsse seine Arbeit und sein Jntereffe auf eine Klaffe be¬
schränken können. Es müsse dem Lehrer die Aufgabe nicht da¬
durch erschwert werden , daß man ihm Kinder -der verschieden¬
sten Intelligenz -anvertraue . Es müsse eine Gruppierung in
der Weise vorgenommen werden , daß man einem Lehrer nur
Kinder der gleichen Bildungsmöglichkeit anvertraue . Es müß¬
ten für die Schwachbegabten besondere Klaffen (Förderklaffen)
geschaffen werden . Die Klvffenfreguenz muß eine annchm-
bare sein. Es sollten zur Stellvertretung erkrankter Lehrer
der Schulleitung eine Reihe von Lehrkräften zur Verfügung
gestellt werden , die allein die Stellvettretungen zu übernäh¬
men- hätten ( Schulvikare ) . Daneben müsse man verlangen,
daß alles getan werde , um die körperliche Gesundheit der Kin¬
der zu kräftigen : Turnen , Turnspiele , obligatorffcher
Schwimmunterricht , Schulbäder , Schülerwanderungen , Destel -
lung von Schulärzten , Schulzahnärzten , Schülerspeisung,
Ferienkolonien , unentgeltliche Horte , Waldschulen usw . Auch
müffe die unentgeltliche Abgabe der Lehrmittel an die Kinder
gefordert werden . Man müsse immer mehr zur Ueberzeugung
kommen , daß alles das , was zur Volksbildung aufgewendet
werde, reichlich seine Zinsen trage . Volksbildung und Volks-
Wohlfahrt ständen in der engsten Beziehung. — Die warm¬
herzigen und überzeugenden Ausführungen deS hervorragenden
Redners fanden den reichsten Beifall . An den Vorkvag schloß
sich eine rege Aussprache an, an der sich die Herren Stadtschul-
rat T ürr , Schneider Kerfebrock , Schulart Dr . PauIl .
D irektor Dr . Rösch , Sektionsgefchäftsfühver W e t S und Ge¬
heimerat Dr . C r o n beteiligten und in der eine Reihe von
Fragen aufgeworfen wurden , die der Redner beantwortete . Die
Diskufsionsrkdner äußerten sich alle in zustimmendem Sinne .
Einzelheiten ausgenommen . Der Vorsitzende schloß den sehr
genußreichen Abend mit einem herzlichen Dank an den Refe-
reuten und die Versammlung für ihre rege Beteiligung .

messen . Die Säulenhalle zur „Braut von Messina" von Lud¬
wig Sievert überrascht durch den packenden Ausdruck des Duste¬
ren , Unheilschwangeren, welches -damit den richtigen Eindruck
für Schillers grausame Schicksalstragödie Hervorrust. Ueber¬
haupt muß man bei aller Anettennung des guten Willens , wel¬
cher sicherlich den meisten Arbeiten aktzulesen fft, sagen, daß die
betreffenden Künstler , im Gegensatz zu den Letztgenannten, sich
zu wenig um die Eigenatt des zu inszenierenden Dramas küm¬
mern . Die Dekoration , gerade die moderne, soll ja helfen, die
ganze Stimmung des Bühnenwerkes dem Publikum besser zu
vermitteln . Was soll es da heißen , wenn Reigbert (Freikmrg)
Entwürfe zu Hebbels „Judith " ausstellt , die nicht im Minde¬
sten den Inhalt des gewalttgen Dramas berühren ; -den gleichen
Fehler begeht Peter ( Freiburg ) mit seinen „Julius Cäsar"-
Skizzen und Weih (Mannheim ) mit einigen unmöglichen 8^ r,
schlügen zu Hofmannsthals „Jedermann "

. — Eminent berüh¬
ren die Bühnenbilder des englischen- Theaterreformers Cordon
Craiy . Da ist die größte Kraft aufgewand -t, um mit wenigen
äußeren - Mitteln dem Charakter der Dichtung (HofmannÄhalS
„Das gerettete Venedig " ) gerecht zu werden.

Außer den Zimmer - und Landfchaftsdekorationen find eine
groß« Zahl Kostümentwürfe (Figurinen ) ausgestellt.
Ganz entschieden sind hier an erster Stell « Orlik (Berlin ) ,
Starke ( Frankfutt a . M . ) mit feinen geradezu genialen Figu¬
rinen aus der Bi edermeierzeit zu Eulenbergs „Altes um Geld"

und Stern (Berlttr ) wegen seiner Vorschläge zu Strauß
„Ariadne auf Naxvs " zu nennen . Da ist eine solche Ueberfülle
von Witz und Behagen verbreitet , auch in den „Turandot "-Per -
sonen von Boltmer (Hamburg ) , daß man sich nur schweren Her»
zens von den kleinen Gestalten trennt . — Allgemein kulturge¬
schichtlichem Interesse beg-ognet man bei den grotesk geschnittenen
Puppen eines Marionettentheaters , die, -nebenbei bemerkt , sehr
an die über das Maß des Guten hinausschießenden Figurinen
des Engländers Wilkinfon erinnern . In einem kleinen Kabi¬
nett sind Erinnerungen an Mannheims Theaterzeit und seines
größten Schauspielers , Jffland . vereinigt . Möge man nicht
versäumen , das ungemein düstere Bühnenbild (Gefängnis )
von Schlickt ( 1788 !) eingehend zu betrachten. — In der architek .
toniichen Abteilung sind zumeist die Entwürfe für die neu zu
bauende Berliner Oper angebracht. — Im ganzen genommen
unterscheidet sich diese Ausstellung von- der Berliner , welche nur
historischen Interessen oblag, vorteilhaft und bringt ein deut»
li-ches Bild moderner Bühnenbestrebung -en . Dr . H . W

Cheater und IHusilt.
Uraufführung am Stuttgarter Hoftheater . Das Hoftheater

in Stuttgart -gab letzten Mittwoch mit der Uraufführung von
„Andreas Hofer "

, einem Drama von Walter Lutz ,
einem heimischen Dichter das Wort . Das Stück, das den Kauwf
und Untergang des Tiroler Freiheitshelden in lebendigen Wil¬
dern mit einer knappen, kräftigen Sprache schildert , fand in den
ersten drei Akten mit den lebhaft bewegten Massenszenen -star¬
ken Beifall , der später etwas abflaute . Der Dichter wurde nach
den Aktschlüssen wiederholt gerufen .
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Holz-
und

Metall- Bettstellen
Keine minderwertige QualltäfenI Federn, Dannen , Hafrafaen

Mein Prinzip : Das Beste außergewöhnlich preiswert!

billig!
Besichtigung

ohne Kaufzwang.

Elsenbetten , Stahlbetten ,
Messing-, Holz- und

Kinderbetten ! 4eoi

Betten-Spezial-Hans

Buchdahl
Kaiserstrasse 164.

^esidenztheater
30 WaldstraBe 30 .

Vornehmstes und elegantestes Unternehmen am
Platze . ;- Eigens zu diesem Zwecke erbaut .

Programm
für Samstag den 18 . bis Dienstag den 21 . Ja¬

nuar 1913

vortreffliche kinomatographische Wiedergabe eines
der berühmtesten Werke der Weltliteratur .

tig farbige Figur des Ritters von der traurigen
alt des phantastischen Windmühlen - und Hammel-

Prächtis
Oestal . r_ _

herden -Bekämpfers .
Don Quichotte : Herr Carry von der Com4die Francaise .

Ein Meisterwerk der Kinokunst ! 4760
MM" Crstautffihrungsrecht für Karlsruhe ! "MU

OesHeeresu. derLiebeWellen.
Seedrama in 8 Akten . Spieldauer ca. 1 Stunde.

In der I ! »« ! llahllCphl ^O kaiserlich russische
Hauptrolle Llool HuUUOulInu , Hofschauspielerin .

P
berfllDrama in drei Akten nach dem berühmten Roman „Der

kleine Jakob “ von Jules Claretie von Academie Francaise .

Die weibliche Autorität . Humoreske.
I6T » Ulk im Film “.

Die Truppe Marcantoni .
Path £-Journal .

Pflaumen - Mns
in neuen guten G,flß «n

br. ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer M. 2.—
Emaille -Kochtopf . „ 2.20
Emaille -Ringtopf . „ 2.30
Em .-Kaffeekanne . „ 2.30
Em .-Eseenträger . „ 2L0
Kmallle -F.lmer „ 4 .85
Emaille -Wanne . . „ 5 .80
Emaille -Wanne . . „ 10.25
Em .-Küchenschüss . „ 6.75
Em .-Schmortopf . „ 4.50
Em .-Schmortopf . „ 6 .75

1guter Kunsthonig
br. ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M. 2 .50
„ „ 10 H Emaille -Kochtopf . „ 2.70
n „ 10 „ Emaille -Ringtopf . „ 2.80
n » 10 „ Em .-Kaffeekanne . „ 2 .80
,» „ 34 „ Emaille -Eimer . . „ 7.80
netto 50 „ Holzkübel . „ 12.25

Vermnd ab Magdeburg unfr. m . Nmchnahme .
XL Henkeimam , Hagaebnrg 4 C 3

9

/ ?N'

C
.
FRANZ
Rastatt .

TRIBUT
FRAHZ-BiER!

Apollo-Theater

ProgrammRiesen
ISchlagemummern

r
Akten

omm
★ ★★~-*~w

aus französischen Weinen
Hervorragendes Erzeugnis* der Cognacbrennerei:

Landauer & Macholl ,
HBiLBRONN . .

Hur acht alt der Hammer - Schutzmarke, überall erbSttlkft.

Telefon 1269 WHIBiii Telefon 1269

Die kalte Witterung eignet sieh besonders für
Lebertran-Kuren. Empfehle hierfürmeinen echten

Medizinal = Dor fch =Lebertran .
Ferner verbesserte , wohlschmeckende

Lebertran =Kraft = Emulsion
verschiedene Marken, schon von Mk. 1.50 an.

Scott ’s Emulsion . 4759
Als Vorbeugungsmittel gegen Keuchhusten

| BS £ „Keuchhustol “ «Et »
DM" Lieferung frei ins Haus . riWW

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

Wardirplafe
44

Werderplatz
44

Während unserm

Invenluransverkaof
sind die Preise für sämtliche Sorten

Sehuh - Waren
bedeutend Earückgeaetzt .

Winter-Schüttwaren
um damit vollständig zu räumen , bis

»°/0 im Preise ermässigt .

Scliuhhaus„Hansa“
Karlsruhe , Telefon 1627 4718

----- Ecke Markgrafen - nnd Kronenstrasse. ===

$ä?ä Ä

Dr. med . Albert Kern
hat eich nach langjähriger Assistententätigkeit
im Diakonissenhaus und Ludwig - Wilhelm-
Krankenheim Karlsruhe als

Spezialarzt für Frauenkrank¬
heiten und Geburtshilfe

niedergelassen nnd abt gemeinsam mit Herrn

Das Berfoenioh
Praxis aus. 4605

Karisrahe
Karlstraße 66. Telephon 2698 .

Sprechstunden : t/,B bis */*6 Uhr.

Krankenhauebehandlung Oben beide nur im
Diakonissenbaus und in Privatklinik aus.

Arbeiter! Agitiert för deuViilkgftkM.

MonntnuK ^ ititg .
Die Herren Mitglieder de» BürgeruusschnffeSbeehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf Freitag , de« £ 4 . d. Js .»
nachmittags 5 1/, Uhr in den graste « Rathanssaal ergebenst
einzuladen.

Tagesordnung :
1. Barkauf de« Grundstück « Lagerbuch Ro. 6658 (Vorlage Nr. 1).
2. Verkauf von Gelände an di« Firma Carlo Paechetn u. Ne ,

G. m. ,b . H . dahier , (Vorlage Nr . 2).
3. Fortführung der Straßenbahn in der Moltke-Straße bi« zar

Stoester-Stratze (Vorlage Nr. 8).
4. Beseilignng von Stahlrohrmasten in der Kaiser-Straß « (Vor.

läge Rr . 4).
5. Aufnahme eine« Anlehen « tm Betrage von 7 Mllionen Mark

(Vorlage Nr . 5.)
6. Ankauf de« Gute« Schöueck auf dem Turmvera (Vorlage Ro. 6) .
7. Verkauf «tue» Teil« de« Grundstück « Lgb. 9a . 10276 c (Vor¬

lage Rr. 7).
Bor der Sitzung, von 6 bi« 51/, Uhr finden di« ErneuerungS-

wahlen das Verivamrngsrat « der Karl Friedrich«» Leopold « und
Sophienstiftung und die Ersatzwahlen von Mitgliedern der
StiftungSräte der Karl Schrempp'fchen Arbeilerstiftung und der
Adolf und Johanna Bielefeld-Stiftung statt.

Karlsruhe , de» 16. Januar 1818. «757
Der Oberbürgermeister.

Siegrist . Lacher

Bekanntmachung.
Gemäß § 3 der Statuten der Karl -Friedrich -Leopold-

und Sofien -Stistuug ist eine Neuwahl von 13 Mitglieder «
des Berwaltungsrats dieser Stiftung erforderlich. Hierzu
wird Tagfahrt auf :
Freitag , 24 . Januar ds . IS . uachmittags von 8—5% Uhr,
in den großen Rathaussaal anberaumL

Sämtliche Herren Mitglieder de« Bürgerausschusses
werden zur Teilnahme an der Wahl hiermit «ingekadeu.
Die zu Wählenden sind der Zahl der in nachstehenderListe
enthaltenen Persönlichkeiten zu entnehmen . Die Liste
wurde in Uebereinstimmung mit dem Verwaltungsrat de,
Stiftung aufgestellt und durch Großherzogliche» Bezirks¬
amt geprüft .

Die Vorgeschlagenen sind:
1. Bahr Dr ., Wilhelm , Medizinakmt .
2 . Eitel Dr . Heinrich, Privatier .
3. Fetzer Rudolf , Geheimer Rat und O feetfRfhttiflt «

ratspräfident .
4. Finch Wilhelm , Direktor .
5. Helck Otto , Stadtbaurat .
6 . Knittel Heinrich, Privatier .
7. Knorzer Anton , Ehreudomherr und Geistlichei

Rat .
8. Martini Karl , Generalkasfier a . D .
9. Rohde Franz . Stadtpfarrer .

10. Bömberg Philipp , Privatier .
11. WMard Adolf , Baurat a. D .
12. Ostertag Robert , Stadtrat .
13. Binz Dr . Gustav , Rechtsanwalt und Nröckrat.
14. Dieber Karl , Stadtrat .
16. Schlebach Wilh . , Blechnermeister und Gtadtrat .
15. Geck Eugen , Zeitungsverleger und Stadtrat .
17. Kolb Wilhelm , Redakteur und Stadtrot .
18. Caucriu von Hugo , Privatier .
19. Jwgrabn Karl August , Professor .
20 . Priutz Friedrich. Drauveibesitzer.
21 . Gchhorn Hermann , Verbandsvorsttzender wch

Stadtverordneter .
22 . Steinbach Otto , Oberr-echmurgK -at.
23 . Meeß Adolf . Stadtrat .
24 . Moloth Jakob , Wirt und Stadtrat .
25 . Hamburger Fritz, Kommerzienrat und SteLtrat .
26 . Blos Friedrich , Hoflieferant und Stadtrat .
27 . Gauggel Heinrich, Oberrechnungsrat und Stadt¬

verordneter .
28 . Hummel Otto , Ortsbaurat .
29 . Hecht Dr . Moritz, RegierungSrat .
30 . Nagel Fritz, Bauunternehmer .
31 . Edelmann OSkar, Fabrikant und Stadtverord¬

neter.
32 . Köhler Heinrich, Revisor und Stadtverordneter .
33 . Stöber Wilhelm , Privatter .
34 . Anselment Ludwig , Hof-Blechn-ermeister und

Stadtverordneter .
35 . Freh Ernst , Kammerstenograph und Stadkver -

ordneter -Obmann .
36 . Peter Karl , Bankdirektor und Stadtverordneter .

Karlsruhe , den 15. Januar 1913. 475k
Der Stadttat .

_ Horstmann . Lacher .
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